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Vorwort

Der Start ins Berufsleben hilt viel Neues bereit:
den Ausbildungsbetrieb, die Berufsschule,
vielleicht einen Wechsel des Wohnortes, bisher
unbekannte Rechte und Pflichten und mehr
Eigenverantwortung.

Erfolgreich sein, SpaB am Beruf und am Leben
haben, das wiinscht sich jeder. Wie wichtig
dabei die eigene Gesundheit ist, wird oft nicht
bedacht. Aber was ist, wenn sie nach einem
Unfall oder durch eine Erkrankung beeintrach-
tigt ist?

Mit dieser Broschiire méchten wir Hilfestellung
zum Thema Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz geben. Wer die Gefahrdungen und
Belastungen am Arbeitsplatz kennt und tiber
SchutzmaBnahmen Bescheid weif3, der hat die
besten Voraussetzungen fiir einen guten und
sicheren Start.

Das Wissen allein reicht aber nicht, es sollte
auch zu sicheren Verhaltensweisen fiihren.
Unser Verhalten ist aus gutem Grund durch
Gewohnheiten gepradgt. Falsche Gewohnheiten
abzulegen ist mithsam. Warum also nicht von
Anfang an sicherheitsbewusst arbeiten?




Jugendliche unter
18 Jahren stehen am
Arbeitsplatz unter
besonderem gesetz-
lichen Schutz.



1.1 Am Anfang stehen die Regeln

Jeder Beschaftigte ist in Deutschland gegen Arbeitsunfille, Berufskrankheiten
sowie Wegeunfille bei der fiir seinen Betrieb zustandigen Berufsgenossenschaft
als Trager der gesetzlichen Unfallversicherung versichert.

Wer in Deutschland einen Beruf erlernt, ist
gesetzlich tiber den Arbeitgeber oder Ausbil-
dungstrager unfallversichert. Wenn bei der
Arbeit in einem Ausbildungs- oder einem Um-
schulungsverhaltnis, in der Schule, auf dem
Weg dorthin oder auch wahrend eines Berufs-
praktikums etwas passiert, muss nicht der
Unternehmer oder die Krankenkasse fiir die
Folgen aufkommen, sondern die Berufsgenos-
senschaft. Sie zahlt die Heilbehandlung und
alle weiteren MaBnahmen. Dabei werden die
Beitrdge fiir die Berufsgenossenschaft, anders

als bei Renten-, Kranken-, Pflege- und Arbeitslo-
senversicherung, allein vom Arbeitgeber bezahlt.

Die Berufsgenossenschaft unterstiitzt Arbeit-
geber und Beschéftigte dabei, Arbeitsunfalle zu

vermeiden und Berufskrankheiten zu verhindern.

Dazu erldsst die Berufsgenossenschaft Unfall-
verhitungsvorschriften wie Verordnungen, die
durch Sicherheitsregeln, Informationen und
Merkblatter erganzt werden.

Die Anforderungen an Arbeitspladtze und
Arbeitsbedingungen sind in staatlichen
Gesetzen und Verordnungen sowie Unfall-
verhiitungsvorschriften der Berufsgenos-
senschaften festgelegt. Fiir Jugendliche
gilt zusatzlich das Jugendarbeitsschutz-
gesetz.

Nach dem Berufshildungsgesetz muss
jeder, der eine Ausbildung macht, zur
Berufsschule gehen.
Ausbildungsbedingungen und Verein-
barungen zwischen Auszubildenden und
Ausbildungsbetrieb werden im Ausbil-
dungsvertrag festgelegt.

In Deutschland gilt das System des dualen
Arbeitsschutzes. Daher gibt es auch auf staat-
licher Ebene eine Reihe von Gesetzen und
Verordnungen zum Arbeits- und Gesundheits-
schutz. Beispiele sind das Arbeitsschutzgesetz,
die Arbeitsstattenverordnung, die Gefahrstoff-
verordnung oder die Betriebssicherheitsverord-
nung. Sie legen unter anderem die Pflichten
des Arbeitgebers und der Beschdftigten fest
und enthalten auch Bestimmungen lber Bau
und Ausriistung sowie den sicheren Betrieb
von Maschinen. VerstoBe gegen Gesetze, Ver-
ordnungen oder Unfallverhiitungsvorschriften
konnen unter Umstdanden eine Ordnungswidrig-
keit bedeuten und ein BuRgeld nach sich ziehen.

Das Jugendarbeitsschutzgesetz

Jugendliche unter 18 Jahren stehen am Arbeits-
platz unter besonderem gesetzlichen Schutz.
Das Jugendarbeitsschutzgesetz regelt Arbeits-
und Pausenzeiten und legt fest, welche Tatig-
keiten fiir Jugendliche ungeeignet sind. AuBer-
dem fordert es vor Aufnahme der Ausbildung
und ein Jahr danach eine arztliche Untersuchung.
Alle Regelungen sollen dafiir sorgen, dass
Jugendliche bei der Arbeit gesund bleiben und
nichtin ihrer Entwicklung beeintrachtigt werden.

Gesundheitsschutz von Anfang an

Kein Ausbildungsbeginn eines Jugendlichen
unter 18 Jahren ohne Untersuchung nach dem
Jugendarbeitsschutzgesetz! Die Untersuchung
soll abkldren, ob die gesundheitlichen Voraus-
setzungen fiir den Beruf vorliegen und ob die
Tatigkeit eventuell Gesundheit oder Entwicklung
des Jugendlichen beeintrachtigen kdnnte.
Erforderlich ist eine Erstuntersuchung, die nicht
langer als 14 Monate vor Beginn des Ausbildungs-
verhdltnisses zuriickliegen sollte. Ein Erhebungs-
bogen nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz ist
vom Sorgeberechtigten und vom Jugendlichen
vorher auszufiillen, zu unterschreiben und dem
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untersuchenden Arzt vorzulegen. Dieser Erhe-
bungsbogen ist bei der zustandigen Behorde
oder beim Arzt erhéltlich. Die Untersuchung
kann jeder Arzt vornehmen; da aber der Be-
triebsarzt des Ausbildungsbetriebs besondere
Kenntnisse zu Belastungen und Gefdahrdungen
im Ausbildungsberuf besitzt, ist die Untersu-
chung durch den Betriebsarzt empfehlenswert.
Nach der Untersuchung stellt der Arzt eine
Arbeitsfahigkeitsbescheinigung aus, die dem
Arbeitgeber vorgelegt werden muss. Wer Ju-
gendliche unter 18 Jahren ohne eine solche
Bescheinigung einstellt, macht sich strafbar.

Die Nachuntersuchung

ist spatestens ein Jahr nach Aufnahme der
Arbeit féllig. Sie soll zeigen, ob sich gesundheit-
liche Verdnderungen ergeben haben. Auch iiber
dieses Ergebnis muss der Arzt dem Arbeitgeber
eine Bescheinigung vorlegen. Ohne sie darf ein

Jugendlicher nicht weiterbeschaftigt und auch
nicht zu Zwischenpriifungen zugelassen wer-
den. Deshalb miissen die Ergebnisse von Erst-
und Nachuntersuchung bei einem Arbeitgeber-
wechsel auch dem neuen Arbeitgeber vorgelegt
werden. Erst- und Nachuntersuchung sind fiir
den Jugendlichen wie auch fiir den Betrieb
kostenfrei und haben ein gemeinsames, wich-
tiges Ziel: Arbeit darf nicht krank machen! Auf
ihren Wunsch hin konnen Jugendliche auch
weitere Nachuntersuchungen nach dem Jugend-
arbeitsschutzgesetz vornehmen lassen.

Zuldssige Arbeitszeiten fiir Jugendliche:

Wann und wie viel Jugendliche arbeiten diirfen

* Maximal 8 Stunden am Tag oder 40 Stunden
in der Woche

e Hochstens 10 Stunden einschlie3lich Pausen
im Schichtbetrieb; weitere Ausnahmeregeln
fiir andere Berufsgruppen

Die Regelungen des Jugendarbeitsschutzes
sollen dafiir sorgen, dass Jugendliche nicht in
ihrer Entwicklung beeintrdchtigt werden.




Nicht an Samstagen, Sonn- und Feiertagen;
Ausnahmeregeln: fiir verschiedene, andere
Berufsgruppen

Nur zwischen 6 und 20 Uhr; Ausnahmen: {iber
16 Jahre bis 23 Uhr in Betrieben mit Schicht-
arbeit; weitere Ausnahmeregeln fiir andere
Berufsgruppen

Wer insgesamt 4,5 bis 6 Stunden pro Tag
arbeitet, dem stehen 30 Minuten Pause zu;
bei mehr als 6 Stunden sind es 60 Minuten

Diese Tatigkeiten sind fiir Jugendliche unter
18 Jahren grundsdtzlich verboten
Akkordarbeit und Arbeiten mit hoher Unfallge-
fahr oder Gesundheitsgefahrdung, z. B. groRe
Kalte, Hitze, Ndsse, Larm oder Gefahrstoffe.
Ausnahme: zum Ausbildungsziel gehdrende
Tatigkeiten, die unter Betreuung einer sach-
kundigen Person durchgefiihrt werden.

Gut starten

Weitere Informationen

Faltblatt ,,Pravention, Rehabilitation,
Entschadigung® (D021)

Broschiire ,,Ihre Berufsgenossenschaft —
unsere Aufgaben und Leistungen* (D 010)

1.2 Rechte und Pflichten im Betrieb

Die Verantwortung fiir Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit hat der
Chef. Zu seinen Aufgaben gehort es, mogliche Gefahrdungen an allen Arbeits-
platzen zu ermitteln und festgestellte Mdngel zu beseitigen.

Nach dem Arbeitsschutzgesetz hat der Arbeit-
geber folgende Pflichten zu erfiillen:

Die gefahrlose Organisation des Betriebsab-
laufs, so dass die Mitarbeiter gegen Unfille
und Berufskrankheiten geschiitzt sind,
Gefdhrdungsermittlung an allen Arbeitspldtzen,
festgestellte Mangel beseitigen,

erforderliche Anweisungen fiir sicheres Ver-
halten geben und

auf die Einhaltung der Vorschriften achten.

Diese gesetzlich vorgeschriebenen Aufgaben
kann ein Unternehmer auch an andere geeigne-
te Personen im Betrieb {ibertragen: zum Beispiel
Meister, Ausbildungsleiter oder geeigneter
Abteilungsleiter.

Auch der einzelne Mitarbeiter muss im Rahmen
seiner Moglichkeiten zum Arbeitsschutz beitra-
gen. Zu seinen Pflichten gehoren:

alle der Arbeitssicherheit dienenden Maf3-
nahmen unterstiitzen,

Weisungen fiir sicheres Verhalten befolgen,
aber

keine sicherheitswidrigen Weisungen aus-
fiihren und

wenn vorgeschrieben, die personliche
Schutzausriistung benutzen.

Sich nicht an Gebote, Verbote, Regeln und Vor-
schriften zu halten, kann zivil- oder strafrecht-
liche Folgen haben. Zum Beispiel wenn durch
grob fahrldssiges Verhalten ein Unfall verursacht
wird. Auch wer bei Kollegen Verstof3e gegen
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Der oder die Vorgesetzte ist erste Ansprechperson
bei Problemen mit der Sicherheit am Arbeitsplatz.

Sicherheitsbestimmungen feststellt, ist zum
Eingreifen verpflichtet. Zugegeben: Dies ist
Sicherheitsbeauf- keine einfache Situation fiir einen Auszubilden-
tragter, Fachkraft  den. Deshalb in solchen Féllen am besten Hilfe
fur Arbeitssicher-  beim Vorgesetzten oder Sicherheitsbeauftrag-
heit, Betriebs- ten suchen.

arzt, Betriebsrat,

Jugendvertretung  Die Arbeitsschutz-Profis

und die Berufs- Alle Unternehmen, die Mitarbeiter beschafti-
genossenschaf- gen, sind gesetzlich verpflichtet, Fachkréfte fiir
ten — ihre Auf- Arbeitssicherheit und Betriebsarzte zu beschaf-
gabe ist die tigen oder zu beauftragen. Sie unterstiitzen
Beratung und den Unternehmer mit ihrem technischen oder
Unterstiitzung medizinischen Fachwissen in seiner Aufgabe,
in Sachen Arbeitspldtze sicherer zu gestalten und Unfille

Arbeitsschutz.

Weitere Informationen

Faltblatt ,,Der Sicherheitsbeauftragte — Part-
ner fiir Arbeitssicherheit im Betrieb“ (JB017)

Broschiire ,Verantwortung in der Unfall-
verhiitung“ (JBO11)

Unternehmermodell, www.bgetem.de,
Webcode: 12108806

interAKTIV, Lernmodul ,Verantwortung im
Arbeitsschutz“, www.bgetem.de,
Webcode: 12568790

Broschiire ,,lhre Berufsgenossenschaft —
unsere Aufgaben und Leistungen* (D010)

zu vermeiden. Kleinere Unternehmen kénnen
alternativ dazu am Unternehmermodell (www.
bgetem.de, Webcode: 12108806) teilnehmen.

Hat ein Unternehmen mehr als 20 Beschéftigte,
muss ein Sicherheitsbeauftragter bestellt wer-
den. Dies ist ein durch besondere Schulungen
qualifizierter Mitarbeiter, der vor Ort im Betrieb
auf die Umsetzung und Einhaltung von Sicher-
heitsmafinahmen achtet und auch direkter
Ansprechpartner im Betrieb fiir Fragen zum
Arbeitsschutz ist.

Auch der Betriebs- oder Personalrat beteiligt
sich an den Aufgaben des Arbeitsschutzes und
die Jugend- und Auszubildendenvertretung
(JAV) setzt sich dafiir ein, dass die fiir die Jugend-
lichen geltenden Gesetze, Verordnungen, Un-
fallverhiitungsvorschriften, Tarifvertrdge und
Betriebsvereinbarungen eingehalten werden.

Probleme — wer kann helfen?

Der Vorgesetzte ist der erste Ansprechpartner,
wenn Sie Probleme mit der Sicherheit an Ihrem
Arbeitsplatz haben. Riickenschmerzen kdonnen
vielleicht schon mit einer Hilfseinrichtung beim
Heben und Tragen beseitigt werden. Vorgesetz-
te kdnnen auch andere Mitarbeiter darauf
ansprechen, wenn sie Sicherheitsmafinahmen
nicht einhalten.

Auch die Fachkraft fiir Arbeitssicherheit, der
Sicherheitsbeauftragte, Betriebsarzt, Betriebs-
bzw. Personalrat oder der Jugendausschuss
konnen weiterhelfen. Scheuen Sie sich nicht,
auf Missstande oder Probleme hinzuweisen.
Ihr Arbeitgeber ist gesetzlich verpflichtet,
Abhilfe zu schaffen.

Die Berufsgenossenschaften sind Trager der
gesetzlichen Unfallversicherung. lhr vorrangi-
ges Ziel ist die Pravention, das heifit: arbeits-
bedingte Unfélle und Gesundheitsgefahren von
vornherein zu vermeiden. Auferdem betreuen
Mitarbeiter der berufsgenossenschaftlichen
Praventionsabteilung die Betriebe und Unter-
nehmen direkt vor Ort, um bei der Umsetzung
des Arbeits- und Gesundheitsschutzes zu
beraten und die Einhaltung von Gesetzen und
Vorschriften zu kontrollieren.
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1.3 Ordnung statt Chaos

Ordnung und Sauberkeit im Betrieb sorgen fiir einen reibungslosen Arbeitsablauf
und sind die Grundlage fiir sicheres Arbeiten. Die Verkehrswege und inshesondere
Flucht- und Rettungswege sowie Notausgange miissen unbedingt freigehalten

werden.

»Wer Ordnung hilt, ist nur zu faul zum Suchen*
In diesem Spruch steckt eine Menge Wahres,
zum Beispiel, dass Suchen Zeit kostet; Zeit, die
fur die eigentliche Arbeit verloren geht. Dariiber
hinaus lasst es sich an einem aufgeraumten,
Ubersichtlichen und sauberen Arbeitsplatz
schneller, konzentrierter und mit besserem
Ergebnis arbeiten.

Das kommt auch wieder der Arbeitssicherheit
und dem Gesundheitsschutz zugute: Wenn
konzentriert und aufmerksam gearbeitet wird,
passieren weniger Unfélle.

Dafiir gibt es viele Beispiele: Uber Dinge, die
nicht herumliegen, kann man nicht stolpern
oder stiirzen. In nicht vorhandenen Ollachen
nicht ausrutschen. Gebrauchte, mit Losemitteln
getrankte Putztiicher, die in geschlossenen

Darum:
»Lerne Ordnung,

be sie; sie erspart Dir
Zeit und Miih.“

Behiltern gesammelt werden anstatt in losen
Haufen herumzuliegen, belasten nicht die

Atemluft und stellen keine besondere Brand-
gefahr dar. Die Luft bleibt frei von Losemittel-
ddmpfen und die Putztiicher geraten nicht so
leicht in Brand. Man kann es auf die einfache
Formel bringen: ,Sauberkeit + Ordnung =

Sicherheit®.

Weitere Informationen

» Unterweisungshilfe ,,Stolpern, Rutschen und
Stiirzen* (PU022-5)

) Plakat ,,Biiro Mortale, gefdahrliche Unfalle
durch Stolperfallen“ (P003/2018)

» Tipps ,,Sicherer Auftritt“ (T031)

Ordnung hilft, organisiert zu arbeiten und
Zeit zu sparen. ceeee



Gefahren erkennen

Kleine Ursache, groBBe Wir-
kung: Stolperfallen gehoren
zu den héufig unterschitzten
Unfallgefahren.




2.1 Tatigkeiten mit Gefahrstoffen

Am Biiroarbeitsplatz kommt es selten zum Einsatz gefdhrlicher Arbeitsstoffe
(Gefahrstoffe). Dennoch wird immer wieder die Frage nach der Gefédhrlichkeit
von Laserdruckern, Kopiergerdaten und Tonern diskutiert. Die BG fiihrt regel-
mafig Studien durch und informiert iiber die Ergebnisse.

Keine Gesundheitsgefdhrdung zu erwarten

In nahezu jedem Biiro — wie in fast jedem Haus-
halt — konnen aus Faser- oder Tintenstiften,
Korrekturfliissigkeiten, Klebern und Fliissigmar-
kern z.B. Losungsmittel entweichen. In normal
beliifteten Raumen ist die Losemittelkonzentra-
tion jedoch so gering, dass keine Gesundheits-
gefahr zu beflirchten ist.

Verschiedene Inhaltsstoffe von Klebern, Durch-
schreibpapieren und dhnlichen Biiromaterialien
konnen eine hautirritative Wirkung haben und
bei einer unzureichenden Hautbarriere Hand-

ekzeme auslosen. Bei entsprechender anlage-
bedingter Neigung konnen sich zusatzlich
Allergien entwickeln. Erster Ansprechpartner ist
in der Regel der zustandige Betriebsarzt. Unter
Umstdanden kdnnen Allergietests bei einem
Hautarzt notig sein. Der Allergieausloser sollte
auf jeden Fall gemieden oder beseitigt werden.

Sind Ausdiinstungen von Laserdruckern und
Kopiergeraten gefahrlich?

Laserdrucker und Kopiergeradte konnen geringe
Mengen an Staub, fliichtigen organischen Verbin-
dungen (VOQ) und Ozon in die Umgebung abgeben.

Gefahren erkennen

i

Die BG fiihrt Studien zu den Emissionen aus
Laserdruckern und Kopiergeraten durch.

-------------------------

--------------------------------------------------------
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In vielen modernen Gerdten entsteht heute
aufgrund des technischen Fortschrittes prak-
tisch kein Ozon mehr. Untersuchungen des
Umweltbundesamtes zeigten, dass die Staub-

emission beim Drucken einer weiBen (tonerfrei-

en) oder einer schwarzen (tonerhaltigen) Seite

Weitere Informationen unter www.bgetem.de,

Webcode: 11205644

Tipps ,,Hautschutz* (T006)

interAKTIV, Lernmodul ,,Umgang mit
Gefahrstoffen“,www.bgetem.de,
Webcode: 12149395

interAKTIV, Lernmodul ,,Hautschutz®,
www.bgetem.de, Webcode: 12460943

Informationen zu Tonerstauben,

www.bgetem.de, Webcode: 14781440

10

nahezu identisch ist. Und: Die in verschiedenen
Studien ermittelten Konzentrationen der VOC
genannten Stoffe in der Raumluft lagen unter-
halb der bekannten Arbeitsplatzgrenzwerte.

Zur moglichen Toxizitédt (= Giftigkeit) von Tonern
lasst sich folgendes erganzen: Nach einer Studie
der Ludwig-Maximilians-Universitat Miinchen
und der Bundesanstalt fiir Materialforschung
und -priifung zu Laserdruckeremissionen aus
dem Jahr 2014 gibt es keine Hinweise darauf,
dass Emissionen aus Laserdruckern messhare
Gesundheitsschaden hervorrufen. Um Beschaf-
tigte vor der Beldstigung durch Larm, Warme
und dem Geruch, den die Gerate entwickeln, zu
schiitzen, empfiehlt die DGUV aber nach wie vor,
Laserdrucker in separaten Raumen zu betreiben.

2.2 Gefahren des elektrischen Stroms

Dass elektrischer Strom gefdhrlich ist, weif jedes Kind. Ohne Strom lauft
andererseits aber fast nichts im Betrieb. Was also tun, damit keiner einen

»Schlag® bekommt?

Ob Computer, Lampe, Kopierer oder Kaffeema-
schine ... auch zur Arbeit im Biiro gehort die
elektrische Energie selbstverstandlich dazu.
Wie schiitzt man sich vor den Gefahren des
elektrischen Stroms?

Ganz wichtig: Fiir alle elektrotechnischen Arbei-

ten, zu denen die Priifung der elektrischen
Arbeitsmittel (u. a. Blirogerate), Fehlersuche
und Reparaturen gehoren, ist im Betrieb die

Elektrofachkraft zustandig! Aber auch der
elektrotechnische Laie sollte ein paar wichtige
Tipps beachten:

Priifen Sie elektrische Geréate vor der Benutzung
auf augenscheinliche Mangel.

Verwenden und bedienen Sie die Gerate ent-
sprechend der Benutzerinformation oder der
Einweisung.



Vorsicht, wenn in nassen oder feuchten Bereichen
die Gefahr elektrischen Stroms besteht! Handeln
Sie nach Anweisung der Elektrofachkraft.

Bei Storungen sofort den Stecker ziehen oder
das Gerat abschalten.

Melden Sie Schaden oder Verdnderungen an
elektrischen Geraten sofort der Elektrofachkraft
oder dem Vorgesetzten; weisen Sie andere auf
mogliche Gefahren hin.

Bei besonderen Bedingungen, wie extremer
Hitze, Kdlte, Ndsse, chemischen Einfliissen oder
in feuer- bzw. explosionsgefahrdeten Bereichen,
nur die dafiir bereitgestellten Gerdte verwenden.
Die Auswabhl trifft die Elektrofachkraft.

Gefahren erkennen

i

Weitere Informationen unter
www.bgetem.de, Webcode: 11205644

» DVD ,,Fit im Biiro* (DVD010)

b interAKTIV, Lernmodul ,,Die 5 Sicherheitsregeln*,
www.bgetem.de, Webcode: 12656425

P 'y

Schdden an elektrischen Gerdten sofort der Elektrofachkraft oder dem Vorgesetzten melden!

n



Wichtig fiir den gesunden Riicken:
Hilfsmittel fiir den Transport
schwerer Lasten nutzen.



Gut zu wissen

3.1 Lasten transportieren

Beim Umgang mit Lasten und beim innerbetrieblichen Transport passieren die
meisten Unfdlle. Die kdrpergerechte Gestaltung von Arbeitspldtzen, das richtige
Heben und Tragen und die Bereitstellung geeigneter Arbeitsmittel haben grof3en

Einfluss auf die Effizienz beim Transport sowie die Sicherheit und Gesundheit

der Mitarbeiter.

Die Last mit der Last

Beim Heben und Tragen kdnnen grof3e Belas-
tungen fiir Rlicken und Gelenke auftreten.
Einseitige oder ruckartige Bewegungen, extrem

schwere Lasten sowie ungiinstige Kérperhaltun-

gen kdonnen Probleme verursachen. Dabei sind
neben den zu bewegenden Lastgewichten vor
allem auch die Haufigkeit und die Art der Bewe-
gungen von Bedeutung. Schwere Lasten sind,
wenn moglich, in mehreren Teilen oder alterna-
tiv zu zweit zu transportieren.

Auf Ergonomie achten

Immer mit geradem, méglichst aufrechtem
Riicken in die Hocke gehen und die Last nah am
Korper gehalten anheben — so machen das

auch die Leistungssportler beim Gewichtheben.

Bei Lastaufnahme in der Hocke das Gesafs nach
hinten schieben und die Knie nicht weiter als
90 Grad beugen. Die Last nicht ruckartig, son-
dern mit gleichem Tempo durch Streckung der
Hiift- und Kniegelenke kdrpernah anheben
(umgangssprachlich nennt man diese Technik
oft ,aus den Beinen heraus heben®). Beim

4
4

Lasten immer
nah am Korper
tragen

Tragen und Transportieren

Anheben, Umsetzen und Absetzen von Lasten
die Wirbelsdule nicht verdrehen; Richtungséan-
derungen durch Umsetzen der FiiRe mit dem
ganzen Kérper vornehmen.Beim Tragen von
Lasten auf eine aufrechte Kérperhaltung achten
und nicht ins Hohlkreuz gehen.

Elefantenfuf statt Biirostuhl

Stiirzen und Stolpern zédhlen zu den hadufigsten
Unfallen und passieren meist aus banalem
Anlass. Dass der Biirostuhl nicht als Aufstiegs-
hilfe dient, wenn z.B. héher gelegene Regale
erreicht werden miissen, sollte selbstverstand-
lich sein! In jedes Biiro gehort daher eine Auf-
stiegshilfe, ein sog. ,,Elefantenfu3“!

Starke Helfer

Immer, wenn es moglich ist, Hilfsmittel wie
Hebehilfen, Tragegurte, Transportwagen oder
Sackkarren zum Transportieren schwerer Lasten
verwenden. Stets darauf achten, dass die
Hande nicht seitwarts iiber die AuBenkanten
hinausragen. Es muss sichergestellt werden,
dass nichts kippt, abrollt oder runterrutscht.

| Fiirldngere Transportstrecken
| Hilfsgerdte benutzen
Einseitige
Belastungen
vermeiden

- beidseitig
tragen

13
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Transportgut darf nie iberstehen.
Beim Anschlagen, Absetzen und Stapeln der
Lasten ist folgendes zu beachten:

Keine Tiiren oder Ausgdnge verstellen.
Rettungswege freihalten.
Feuerloscheinrichtungen zuganglich lassen.
Schalt- und Verteilertafeln frei lassen.

Lasten wechselweise langs und quer stapeln.
Seile zum Anschlagen nicht tiber scharfe
Kanten ziehen.

Ketten und andere Anschlagmittel regelmafig
einer Priifung unterziehen und nie zu stark
belasten.

Wer im Betrieb ein Elektrofahrzeug wie z. B.
einen Gabelstapler als Transportmittel fahrt,
muss dafiir ausgebildet und gesondert beauf-
tragt sein. Es gilt ein Fahrverbot fiir Personen
unter 18 Jahren. Immer dort, wo Fuf3ganger und
Transportgerdte gemeinsame Wege benutzen,

ist besondere Aufmerksamkeit und gegen-
seitige Riicksichtnahme gefordert.

Gut geschiitzt

Sicherheitsschuhe beim Transport von Lasten
tragen! Sicherheitsschuhe sind erforderlich,
wenn mit Verletzungen durch herabfallende
Gegenstdande oder durch Quetschen mit Trans-
portmitteln oder Lasten zu rechnen ist.

Weitere Informationen unter
www.bgetem.de, Webcode: 1205644

Tipps (Kurzbroschiire) ,,Lasten bewegen von
Hand“ (T041)

interAKTIV, Lernmodul ,,Heben und Tragen®,
www.bgetem.de, Webcode: 13192760

Plakat ,,Exitus! Notausgadnge als todliche
Falle“ (P002/2018)

3.2 Erste Hilfe und Verhalten bei Unfallen

Anderen Menschen zu helfen, ist fiir die meisten selbstverstandlich. Wer nach
einem Unfall wegschaut, obwohl er Hilfe leisten kdnnte, macht sich sogar
strafbar. In jedem Betrieb gibt es ausgebildete Ersthelfer und Informationen

zur Ersten Hilfe.

Voraussetzung fiir eine erfolgreiche Erste Hilfe
nach einem Unfall ist ruhiges, tiberlegtes und
zielbewusstes Handeln. Zur Hilfeleistung ist
grundsatzlich jeder verpflichtet. Es muss gewahr-
leistet sein, dass bei der Arbeit jederzeit ein

in der ersten Hilfe ausgebildeter Mitarbeiter
(der sogenannte ,betriebliche Ersthelfer?) in

der Ndhe ist.

Geeignete Erste-Hilfe-Leistungen nach Unfallen
sind auf einem Aushang beschrieben und durch
entsprechende Abbildungen erldutert. Dieses

Plakat ,,Erste-Hilfe“ muss in jedem Betrieb ange-
bracht sein. Je nach den betrieblichen Gegeben-
heiten enthalt es weitere Angaben wie Rettungs-
leitstelle (Notruf), Ersthelfer, Sanitdtsraum,
Unfallmeldestelle, Krankenwagen, Arzte fiir Erste
Hilfe und Durchgangsarzt sowie Krankenhaus.

Jede Erste-Hilfe-Leistung muss dokumentiert
werden, auch wenn kein Arztbesuch erforder-
lich ist. Am besten mit dem DGUV Meldeblock
204-021, der gemeinsam mit dem Erste-Hilfe-
Material aufbewahrt wird.
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Weitere Informationen unter
www.bgetem.de, Webcode: 13680378

» Meldeblock, DGUV Information 204-021
,Dokumentation der Erste-Hilfe-Leistungen“

» Broschiire ,,Anleitung zur Ersten Hilfe“,
DGUV Information 204-006

» Broschiire ,,Automatisierte Defibrillation im
Rahmen der betrieblichen Ersten Hilfe“,
DGUV Information 204-010

» DGUV Arbeitsblatt 1: ,,Null Plan?*,
www.dguv-lug.de, Webcode: lug912089,
S.u. Lehrmaterialien

» Wann ist eine stationdre Uberwachung nach
Stromunfall indiziert? DGUV Fachinformation
www.dguv.de, Webcode: d97465

Elektrounfille:

1. Eigensicherung beachten, vor
jeder HilfsmaBnahme Unter-
brechen des Stromkreises, bei
Hochspannung Freischaltung
und Freigabe grundsétzlich
durch Fachpersonal.

2. Nach Bergung (Entfernung aus
dem Stromkreis) sofort Bewusst-
sein und Atmung priifen.

3. Ggf. sind Wiederbelebungs-
mafBnahmen notwendig, wobei
der Einsatz eines AED lebens-
rettend sein kann.

4. Sofortige drztliche Vorstellung
ist notwendig, ggf. Notruf und
Alarmierung des Rettungs-
dienstes.

Den Notruf richtig absetzen (112):

Wo ist der Notfall?

Warten auf Zusatzfragen der Rettungs-
leitstelle; beispielhafte Zusatzfragen:
Was ist genau geschehen?

Wie viele Verletzte/Erkrankte?

Welche Verletzungen/Erkrankungen?
Besteht Lebensgefahr?

Augenverdtzungen:

1. Bei Augenverdtzungen mit einem zweiten
Helfer, der das Auge aufhilt (Schutzhand-
schuhe tragen), das betroffene Auge
griindlich mit flieBendem Wasser spiilen.
Das gesunde Auge muss geschiitzt werden.
Im Auge verbliebene feste Stoffe mecha-
nisch, z. B. mit einem feuchten Tupfer,
entfernen.

2. Anschliefend zur Ruhigstellung beide
Augen mit einem sterilen Verband
verbinden und Notruf zur umgehenden
Arztbehandlung absetzen.

Gut zu wissen

Bedeutung
der wichtigsten
Symbole:

Erste Hilfe

\ &
4
Notruftelefon

4

\ 4

Automatisierter
externer Defi-
brillator (AED)

Augenspiil-
einrichtung
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3.3 Sicherheitskennzeichnung am
Arbeitsplatz

Schilder und Hinweiszeichen begegnen uns iiberall. Im Betrieb stehen sie je
nach Form, Farbe und abgebildetem Piktogramm fiir Verbote, Gebote, Warnungen
oder Hinweise.

Die Kennzeichnung von Gefahrstellen oder vereinheitlicht. Sie sollen schnell und leicht
Rettungseinrichtungen sowie der Hinweis auf verstandlich die Aufmerksamkeit auf Gefahren
personliche Schutzmafinahmen sind vorge- lenken. Die Sicherheitskennzeichnung darf

schrieben. Die verwendeten Kennzeichen sind ausschliellich fiir Hinweise verwendet werden,
durch die Arbeitsstattenregel ,,Sicherheits- und  die sich auf die persénliche Sicherheit beziehen.
Gesundheitsschutzkennzeichnung” (ASR A 1.3)

DIE FARBEN UND GEOMETRISCHEN FORMEN HABEN FOLGENDE BEDEUTUNG:

Rot deutet auf eine unmittelbare Gefahr oder ein Verbot

‘ hin. Dariiber hinaus wird es zur Kennzeichnung und Rund kdnnen Gebots- und Verbotszeichen
Standortangabe brandschutztechnischer Einrichtungen sein.
eingesetzt.
Gelb bedeutet ,Vorsicht!“ (mégliche Gefahr) und wird ﬁ Ein Dreieck mit der Spitze nach oben ist
als Farbe fiir Warnzeichen verwendet. immer ein Warnzeichen.

Griin deutet auf Gefahrlosigkeit hin (z. B. Kennzeich-
nung von Notausgangen) und wird auRerdem als
Hinweis fiir Einrichtungen der Ersten Hilfe benutzt.

Die quadratische Form ist fiir Rettungs- und
Brandschutzzeichen reserviert.

16

Blau findet Anwendung zusammen mit
Bildzeichen oder Text auf Gebotszeichen,
z.B.,,Gehdrschutz tragen®.

Rechteckig diirfen Rettungs-, Hinweis- oder
Zusatzzeichen sein.




Gut zu wissen

BEISPIELE FUR SICHERHEITS- UND GESUNDHEITSSCHUTZKENNZEICHEN

®

® O ®

Keine offene Flamme; Fiir Fuganger Mit Wasser l6schen Kein Trinkwasser
Rauchen Feuer, offene Ziind- verboten verboten
verboten quelle und Rauchen
verboten
A A
Allgemeines Warnung vor Warnung vor Warnung vor Warnung vor explosions-
Warnzeichen elektrischer Spannung Laserstrahl gegenldufigen Rollen fahiger Atmosphére

Handschutz
benutzen

Augenschutz
benutzen

Ll =

Erste Hilfe Krankentrage

Gehorschutz
benutzen

3.4 Arbeiten am Bildschirm

Ob bei der Arbeit oder zu Hause - Bildschirm und Computer sind aus unserem
Leben nicht mehr wegzudenken. Damit dabei die Gesundheit nicht auf der
Strecke bleibt, gibt es hier ein paar Tipps und Tricks zur Arbeit am Bildschirm.

Nach der Arbeit am Computer miide und er-
schlagen? Das muss nicht sein, wenn der Com-
puterarbeitsplatz — auch zu Hause — nach
ergonomischen Gesichtspunkten eingerichtet
ist. Das bedeutet: Bewegungsfreiheit, keine
Zwangshaltungen, gute Beleuchtung und die
richtige Sitzposition.

So sollte zum Beispiel ein optimal an den
Menschen angepasster Bildschirmarbeitsplatz
aussehen:

Hohenverstellbarer Stuhl (von 40 bis 53 c¢cm)
mit in der Neigung verstellbarer Lehne.

Hande und Oberarme sowie Ober- und Unter-
schenkel bilden jeweils einen rechten Winkel
oder grofer (gegebenenfalls eine FuBstiitze
verwenden, wenn kleine Personen den
Boden nicht mit den FiiBen erreichen).
Hohenverstellbarer Tisch (von 62 bis 125 cm)
oder Tisch mit fester Hohe von ca. 72cm und
einer Flache von mindestens 80x160 cm.

Der Bildschirm steht parallel zum Lichteinfall,
ist dreh- und neigbar sowie flimmerfrei.

Der Einfall des Tageslichtes ist regulierbar,
beispielsweise mit Jalousien oder Rollos.

Der Monitor ist so platziert, dass sich ein
unverzerrtes Bild ohne Reflexionen ergibt.

17
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* Die eingestellte Schriftgrofle sorgt fiir gute
Lesbarkeit.

© Ein Sehabstand von 50 cm zwischen Auge
und Monitor sollte nicht unterschritten
werden (etwa eine Armlinge ohne Hand). @

* Die oberste Zeile auf dem Bildschirm liegt
unterhalb der Augenhdhe.

* Der Raum ist hell und gut ausgeleuchtet.

¢ Alle Kabel sind sicher verlegt, z.B. in Kabel-
kandlen.

Optimales Blickfeld

Wer sich regelméafige Pausen gonnt, tragt zur
Entlastung von Riicken, Augen und Muskeln bei.
Als Ausgleich zu der einseitigen sitzenden Tatig-
keit am Bildschirm sollte jede Moglichkeit zur
Bewegung genutzt werden. Das ist auch im Biiro
Gestaltungsregeln fiir den Bildschirmarbeitsplatz moglich. Telefonieren oder Unterlagen durch-
sehen kann man auch im Stehen und anstelle
des Aufzugs ldsst sich die Treppe benutzen.

In der Freizeit ist regelméafiiger Sport ein gutes
Mittel, um gesund zu bleiben.

............................................ Die oberste Zeile auf dem Bildschirm liegt unterhalb der Augenh6he —

C et e e e e eceeeeeeeeceeec e e e e e e e e s e e e auch das gehort zum optimal angepassten Bildschirmarbeitsplatz.



RegelmiBige Sehtests

Gutes Sehen ist fiir Arbeiten am Bildschirm
unerldsslich! Nicht korrigierte Sehfehler oder
falsche Eitelkeit kdnnen nicht nur zu Fehlern,
sondern auch zu Beschwerden der Augen
(Trénen, Brennen) fithren. Auch Konzentrations-
probleme und Kopfschmerzen sind eine mog-
liche Folge.

Der Betriebsarzt kann durch einen Sehtest
Sehfehler erkennen und individuell zu Augen-
und Riickenbeschwerden beraten. Der Arbeit-
geber hat dafiir Sorge zu tragen, dass jedem
Beschaftigten eine Untersuchung der Augen
angeboten wird.

Gut zu wissen

Weitere Informationen
unter www.bgetem.de, Webcode: 11205644

Tipps ,,Arbeiten am Bildschirm“ (T040)

Broschire ,,Bildschirm- und Biiroarbeits-
pldtze“, DGUV Information 215-410

interAKTIV, Lernmodul ,,Bildschirm-Fitness-
trainer”, www.bgetem.de, Webcode:
17209593

DVD ,,Fit im Blro“ (DVD010)

interAKTIV, Lernmodul ,,Sicherheit an
Biiroarbeitsplatzen®, www.bgetem.de,
Webcode: 12132366

3.5 Ergonomietipps fiir den Alltag

Bringen Sie Bewegung ins Biiro! Ein paar einfache Tipps helfen Ihnen dabei.
Machen Sie regelmafiig Ausgleichsiibungen, sorgen Sie fiir Abwechslung zur
sitzenden Tatigkeit. Das geht einfach und schnell und wirkt auch dem Stress

entgegen.

Tipps fiir richtiges Sitzen

Unbedingt die vorhandenen Verstellméglichkei-
ten des Biirostuhles nutzen, vor allem die
bewegliche Riickenlehne fiir dynamisches

Sitzen. Die Widerstandskraft der Riickenlehne
sollte genau auf das Kérpergewicht eingestellt
sein. Die Sitzflache des Stuhls sollte immer
vollstandig ausgenutzt werden und zwischen

Wechselnde, dynamische Bewegungs- und Haltungsabldufe {iber den Tag verteilt sind ideal.
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Kniekehle und Sitzflache zwei Finger breit Platz
sein. Die Hohe der Armlehnen ist so einzustel-
len, dass die Ellenbogen sie bei entspannt
herabhangenden Schultern und Oberarmen
locker beriihren kénnen.

Tipps zur Bewegungsfreiheit

Fiir ausreichend Platz am Arbeitsplatz sorgen:
auf dem Tisch (fiir Tastatur, Maus,
Handauflage etc.),
unter dem Tisch (fiir die Beine) und als
Bewegungsflache fiir den Nutzer
(rund um den Biirostuhl am FuRboden).

Bewegung als Ausgleich zum Sitzen
Stédndiges Sitzen sollte vermieden werden.
Bestimmte Tadtigkeiten lassen sich sehr gutim
Stehen durchfiihren wie:

die Post 6ffnen,

telefonieren,

kurze Gespréache fiihren.

Postfdacher, Drucker und Kopierer in Nebenrdu-
men aufstellen, denn das fordert ein gezieltes
Gehen und ist ein guter Ausgleich zur einseiti-
gen sitzenden Tatigkeit. Besuchen Sie ruhig
einmal lhren Gesprdchspartner im Hause an-
statt zu telefonieren. So tun Sie dem Bewe-
gungsapparat gut und pflegen gleichzeitig die
sozialen Kontakte!

Keine Notebooks als Dauerlésung

Notebooks ohne zusatzliche Tastatur und Maus
sind zur dauerhaften Benutzung an einem
festen Arbeitsplatz nicht geeignet. Eine komfor-
table Verbindung zu erforderlichen Peripherie-
Gerdten ldsst sich nur iber eine Docking-Stati-
on realisieren. Wenn keine mobile Arbeit
erforderlich ist, empfiehlt es sich, fest installier-
te Computer mit externer Tastatur, Bildschirm
und Maus nutzen.

Vorlagenhalter nutzen

Bei schreibintensiven Tatigkeiten sind Vorlagen-
halter erforderlich. Diese sollten ausreichend
groB, stabil, standfest und verstellbar sein.
Damit beim Blickwechsel zwischen Bildschirm
und Vorlagenhalter ergonomische Verhdltnisse
vorliegen, ist der Vorlagenhalter unmittelbar
neben dem Bildschirm in gleicher Héhe und
Neigung zu positionieren.

20 Minuten Fitness am Bildschirm

Wer standig am Computer arbeitet und fast
ausschlieBlich einer sitzenden Tatigkeit nach-
geht, sollte am besten taglich ein kleines
Fitnessprogramm am Arbeitsplatz absolvieren.
Dafiir wurde das Modul "Mehr Bewegung ins
Biiro" entwickelt, www.bgetem.de, Webcode
17209593). Oder auch die auf Seite 22-23
dargestellten Ausgleichsiibungen durchfiihren.
Die Ubungen kénnen sowohl im Sitzen als auch
im Stehen ausgefiihrt werden. Machen Sie die
Ubungen nicht ruckartig, sondern langsam und
vorsichtig, um Verletzungen zu vermeiden.

Weitere Informationen
unter www.bgetem.de, Webcode: 11205644

DVD:,,Unternehmen in Bewegung* (DVD068)

interAKTIV, Lernmodul: ,,Bildschirm-Fitness-
trainer”, www.bgetem.de, Webcode 17209593
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Z Dehnung der
Schultermuskulatur

Ausgangsposition: FuBspitzen zeigen leicht
nach aufien, FiiRe etwa hiiftbreit gedffnet,

Knie leicht gebeugt.

Ausfiihrung: Abgewinkelten Arm hinter dem
Riicken oberhalb des Handgelenkes fassen und
zur gegeniiberliegenden Seite ziehen. Dabei
den Kopfin Zugrichtung drehen, Dehnung

ca. 20 Sekunden halten, dann Seite wechseln.

il

Dehnung der oberen
Riickenmuskulatur

Ausgangsposition: FuBspitzen zeigen leicht
nach auBBen, Fii3e etwa hiiftbreit gedffnet,
Knie leicht gebeugt.

Ausfiihrung: Arme vor dem Korper gekreuzt
ausstrecken, die Finger greifen ineinander.

In gestreckter Position die Arme nach vorne
schieben, dabei den oberen Riicken kraftig
nach hinten strecken, Dehnung ca. 20 Sekun-
den halten.

1 Dehnung der seitlichen Hals-/
Nackenmuskulatur

Ausgangsposition: FuBspitzen zeigen leicht
nach auBien, Fii3e etwa hiiftbreit gedffnet,
Knie leicht gebeugt.

Ausfiihrung: Der Kopf wird zur Seite geneigt,
der Arm der Gegenseite Richtung Boden
gestreckt; Dehnung ca. 20 Sekunden halten,
dann Seite wechseln.

3 Dehnung der seitlichen
Rumpfmuskulatur
Ausgangsposition: FuBspitzen zeigen leicht
nach auBBen, Fiif3e etwa hiiftbreit gedffnet,
Knie leicht gebeugt.

Ausfiihrung: Beide Arme in Hochhalteposition
im Wechsel kraftvoll nach oben strecken.




Gut zu wissen

E‘; _ L] = ‘l.:.:f‘

.

Ausgangsposition: Oberkdrper aufrichten. ' : e
Ausfiihrung: Arme auf Schulterhohe, im Ellenbo-
gengelenk leicht gebeugt nach hinten ziehen,

)
die Schulterbldtter ndhern sich an; Hande/ JA.__\‘\\.\

Daumen nach hinten drehen, Dehnung
ca. 20 Sekunden halten.
Anmerkung: Schultern unten lassen, nicht nach

oben ziehen. Becken nach vorn kippen.

-

AE" Ausgangsposition: FuBRspitzen zeigen leicht nach
F A e auBen, FuRe etwa hiiftbreit gedffnet, Knie leicht
vy Y N7 gebeugt.
y ,i A i Ausfiihrung: Die Hdnde vor der Brust falten.
{ = ' Kinn nach hinten schieben (Doppelkinn machen).
"‘“ S \ Die Handfldchen kréftig gegeneinanderdriicken;
Position ca. 20 Sekunden halten.
Ausgangsposition: Fufispitzen zeigen leicht \g
nach aufBen, FiiRe etwa hiiftbreit gedffnet, . g "\'
Knie leicht gebeugt. : [ {
Ausfiihrung: Die Hande greifen mit gekrimmten & }
Fingern vor der Brust ineinander. Kinn nach ( Pl v,

hinten schieben (Doppelkinn machen).
Langsam einen Zug nach

aufien aufbauen
und halten; Position T
ca. 20 Sekunden halten. e

— -~
é h‘/; ' Ausgangsposition: Fuspitzen zeigen leicht nach aufen,
/‘T':g‘ /"‘} Fiise etwa hiiftbreit gedffnet, Knie leicht gebeugt.
i _ Ausfiihrung: Die Hande auf die Schultern legen, bei geradem
[ /’ ) Riicken den Oberll'«jrper langsam nach rechts, dann nach
Ny links drehen, die Ubung mehrmals wiederholen.

( - Anmerkung: Die vorderen Beckenknochen bleiben
gerade nach vorne gerichtet und drehen nicht mit.

Ausgangsposition: Oberkorper aufrichten

Ausfiihrung: Die Schultern kreisen abwechselnd bei locker
nach unten hdangenden Armen nach hinten, dabei geht
die Schulter so weit wie moglich nach oben, nach hinten,
nach unten und nach vorne (Kreise so grof3 wie moglich).
Die Ubung mehrmals durchfiihren, zum Abschluss beide
Schultern mehrmals parallel nach hinten kreisen lassen.
Anmerkung: Arme locker hdangen lassen, die Bewegung
erfolgt im Schultergelenk.
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Die Notizen
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Gut zu wissen

Berufsgenossenschaft
Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse —
Trager der gesetzlichen Unfallversicherung

Jedes Unternehmen wird entsprechend seines
Gewerbezweiges von der zustandigen Berufsge-
nossenschaft betreut. An der Spitze der Berufs-
genossenschaft stehen Vertreterversammlung
und Vorstand, die sich jeweils zu gleichen
Anteilen aus Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zusammensetzen.

Die Aufgaben der Berufsgenossenschaften

sind:

1. Verhiitung von Arbeitsunfallen, Berufskrank-
heiten und arbeitsbedingten Gesundheits-
gefahren

2. Leistungen zur Rehabilitation der Unfall-
verletzten

3. Entschadigung durch Geldleistungen

Die Erhaltung des Lebens und der Gesundheit
derim Beruf stehenden Menschen ist oberstes
Gebot fiir die Berufsgenossenschaften. Deshalb
hat der Gesetzgeber den Unfallversicherungs-
tragern die Verhiitung von Unfallen als erste
und wichtigste Aufgabe zugewiesen. Durch den
Technischen Aufsichtsdienst tiberwachen die

Berufsgenossenschaften die Durchfiihrung der
Unfallverhiitung und beraten die Betriebe und die
Mitarbeiter in allen Fragen der Arbeitssicherheit.

Neben der Verhiitung von Arbeitsunfallen und
arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren ist die
zweite wichtige Aufgabe die gesundheitliche
Wiederherstellung der Unfallverletzten. Die
Berufsgenossenschaften unterhalten zu diesem
Zweck eigene Unfallkrankenhduser. Rehaberater
sorgen dafiir, dass moglichst alle Verletzten
wieder in das Berufsleben eingegliedert werden.

Wahrend der Arbeitsunfahigkeit sichert die
Berufsgenossenschaft den Lebensunterhalt ab.
Bleiben gravierende Gesundheitsschaden zuriick,
wird eine Rente gezahlt. Dadurch soll verhindert
werden, dass jemand wegen eines Arbeitsunfal-
les oder einer Berufskrankheit einen finanziellen
Schaden erleiden muss.

Wenn Sie eine Frage zur Arbeitssicherheit
haben, wenden Sie sich an Ihre Berufs-
genossenschaft.




Berufsgenossenschaft
Energie Textil Elektro
Medienerzeugnisse

Gustav-Heinemann-Ufer 130
50968 Koln

Telefon 02213778-0

Telefax 02213778-1199

Bestell-Nr. AB0O16
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facebook.com/bgetem instagram.com/bg__etem

youtube.com/diebgetem )( xing.to/bgetem

twitter.com/bg_etem m de.linkedin.com/company/bgetem




	Der sichere Start ins Berufsleben
	Inhalt
	Vorwort
	Kapitel 1: Gut starten
	1.1 Am Anfang stehen die Regeln
	1.2 Rechte und Pflichten im Betrieb
	1.3 Ordnung statt Chaos

	Kapitel 2: Gefahren erkennen
	2.1 Tätigkeiten mit Gefahrstoffen
	2.2 Gefahren des elektrischen Stroms

	Kapitel 3: Gut zu wissen
	3.1 Lasten transportieren
	3.2 Erste Hilfe und Verhalten bei Unfällen
	3.3 Sicherheitskennzeichnung am Arbeitsplatz
	3.4 Arbeiten am Bildschirm
	3.5 Ergonomietipps für den Alltag

	BG ETEM – Träger der gesetzlichen Unfallversicherung



